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Der deutsche Tagesbericht.
WLB . Großes Hauptquartier , 21 . Juni . (Amtlich ),

Westlicher Kriegsschauplatz : An verschiedenen Stellen der
Front zwischen der belgisch- französischen Grenze und der Oise
herrschte rege Tätigkeit im Artillerie» und Minenkampf, sowie
im Flugdienst.

Bei Patrouillenunternehmungen in Gegend von Berry - au-
Bac und bei Frapelle (östlich von Saint Die) wurden franzö¬
sische Gefangene eingebracht.

Ein englisches Flugzeug stürzte bei Puisieux (nordwest¬
lich von Bapaume ) in unserem Abwehrfeuer ab ; einer der

Insassen ist tot . Ein französisches Flugzeug wurde bei
Kemnat (nordöstlich von Pont -ä -Mousson) zur Landung ge¬
zwungen , die Insassen sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppedes Geueral-
seldmarschallS v . Hiudeuburg : DieBorstötzeunserer Truppen
nordwestlich und südlich von Dünaburg in Gegend von
Dubatowka (nordöstlich van Smorgon ) und beiderseits von
Krewn hatten gute Erfolge . In Gegend von Dubatowka
wurden mehrere russische Stellungen «berranut . Es sind
über 200 Gefangene gemacht , sowie Maschinengewehre und

Minenwerfer erbeutet. Die blutigen Verluste des Feindes
waren schwer.

Die Bahnhöfe Zalesje und Molodetschno wurden von

deutschen Fliegergeschwadern angegriffen.
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls Priuze« Leopold

vo« Bayer« : Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linfiugeu : Bei Gru-

ziatyn (westlich von Kolki) wurden über den Styr vorgegangene
russische Kräfte durch Gegenstoß zurückgeworfen . Feindliche
Angriffe wurden abgewiesen . Nordwestlich von Luck setzte
der Gegner unserem Vordringen starken Widerstand entgegen.
Die Angriffe blieben im Fluß . Hier und bei Sruziatyn
büßten die Russen etwa 1000 Gefangene ein . Auch süd¬
lich der Turya geht es vorwärts.

Bei den Truppen des Generals Grafe « von Bothmer
keine Veränderung.

Balkaulriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Vom Westen liegen heute wieder nur spärliche Nach->
Kchten vor . Der .Artilleriekamps tobt weiter , auch der
Luftkamps ist in erweitertem Umfang wieder ausgenom¬
men . -

ßM' Einen schweren Verlust hat Nufer Heer und dass
ganze .Volk mit dem frühen Tod des Oberleutnants Max;
Jmmelmann zu beklagen, der vor einigen Tagen mit
seinem Flugzeug abgestürzt und seinen Verletzungen er¬
liegen ist. Jmmelmann , ein Sachse, war einer der kühn¬
sten und erfolgreichsten Luftkämpfer des deutschen Hee¬
res , der bereits 15 feindliche Flieger ab geschossen hattet
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse , der hohe Orden pionr l,e
merite und 10 andere Auszeichnungen zierten die Brust,
des noch nicht 26 Jahre alten Offiziers . Trauern«
nimmt das deutsche Volk Kenntnis Von dem Heldentod des
Tapferen . Sein Name ist mit strahlender Schrift in das!
Buch der Geschichte des Weltkriegs eingetragen . MstW

Der über Luzk geführte Vorstotz der Rüssen ist
bei Lokaczy aufgehalten worden und die Lage ist jetzt
tatsächlich so geworden, daß die russischen Heereskörper
unfreiwillig in einen Sack geraten sind, der eine ver¬
zweifelte Aehnlichkeit mit der berühmten Sackstellung links
der Maas anzunehmen droht . Von Norden her Laben

deutsche Truppen unter Linsingen in zweitägigen erbit¬
terten Kämpfen vierfache Stellungen der Russen .um
das Dorf Kisicliu (südlich Kowel) im Sturm genommen
und eine beherrschende Stellung den Russen entrissen.
Der Feind setzte Angriffswellen von 16 Gliedern ein,
die furchtbar gelichtet wurden . An der westlichen .An¬
griffsfront vermochten die Russen keinen Fuß breit Bo¬
den zu gewinnen, während von Süden her die Ver¬
bündeten auf den linken russischen Flügel drückten . Es
wird ein furchtbares Ringen werden , denn an diesem
Frontabschnitt hätte der Durchbruch gelingen müssen,
wenn er von entscheidender Bedeutung werden sollte.
Die Russen werden daher neue Lruppenmasseu einscheu,
— zu spät , denn die deutschen Reserven sind da ! Schm
hat auch Feldmarschall Hiudeuburg im Norden dm
ersten Vorstoß nordwestlich und südliich von Tünaburg,
bei Smorgon und Krewo '

gemacht . Er scheint recht kräf¬
tig gewesen zu sein , denn mehrere russische Stellungen
wurden dabei überraunt . Im Süden , in der Bukowina
und Ostgalizicn dauert der Kampf an , er hat aber
an Heftigkeit verloren , was daraus hindeutet , daß die
österreichisch -ungarischen Truppen gute Verteidigungs¬
stellungen bezogen haben und daß andererseits der rus¬
sischen Heeresleitung die Wendung der Sachlage an d r
mittleren Front und obendrein der Angriff HindenburD
ganz unerwartet gekommen sind , so daß 'eine gewisse
„ Umgruppierung " nötig geworden sein dürfte , während
deren die Oesterreicher ihre V ertcidigun ' sstcllnngrn wei¬
ter ausbauen können.

Der Krieg nach dem Kriege . ?
,Die Verhandlungen in .Paris über die wirtschaft¬

lichen Maßnahmen des Dreiverbands während und nach
dem Kriege, die am 14 . Juni begonnen haben, sind
jam 17 . ds . Mts . zum Abschluß gekommen. Rußland
Latte an ihnen amtlich nicht teilgenommen , sondern war
nur insoweit vertreten ) um über den Gang der Bera¬
tung auf dem Laufenden zu sein, es wird also auch wohl
die gefaßten Beschlüsse für sich nicht als unbedingt bin¬
dend anerkennen wollen , da seine besonderen Verhält¬
nisse in geographischer, wirtschaftlicher und politischer
Beziehung sich mit denen der Westmächte nicht ohne
weiteres in einen Topf werfen lassen. Aus den glei¬
chen Gründen hat auch Japan die amtliche Mittäter¬
schaft zunächst abgelehnt . Die Einheitlichkeit der wirt¬
schaftlichen Kampffront beschränkt sich also zunächst auf
England , Frankreich und Italien.

Die Beschlüsse sind in drei Abschnitte znsammenge-
faßt:

1 .) Matzregeln für die Zeit des Krieges . 2 .) Uebergangs-
matzregein für den Zeitabschnitt des Wiederaufbaus von Han¬
del , Industrie , Landwirtschaft und Flotte in den verbündeten Län¬
dern. 3 .) Dauernde Matzregein für die Zusammenarbeit und den)
gegenseitigen Bestand der Verbündeten . Die Beschlüsse endigen'
mit einer Erklärung , in der es heißt : Die Maßregeln für die,
Zeit des Krieges bestimmen, Latz die Verbündeten ihren Staats-i
ungehörigen den Handel verbieten 1 . mit den Einwohnern der.
feindlichen Länder, gleichgültig welchen Staates Angehörige sie
sind, 2 . mit den feindlichen Angehörigen , gleichgültig wo sie
ihren Wohnsitz haben , 3 . mit einzelnen Personen , Gesellschaft
ten , Handelshäusern , die dem Einfluß des Feindes unterworfen
sind. Die Verbündeten werden außerdem allen aus den Län¬
dern des Feindes stammenden Waren Len Eingang in ihr Gebiet
untersagen und werden insbesondere die bereits gegen die Le¬
bensmittelversorgung des Feindes getroffenen Maßnahmen zur
Vereinheitlichung der Bannwarenliste und entsprechende Anord¬
nungen vervollständigen . Die llebergangsmaßregeln bestimmen,
daß die Verbündeten , da der Krieg alle Handelsverträge!
der Verbündeten null und nichtig gemacht habe , dem Feind die
Zubilligung einer Bergünstigungsklausel für eine Anzahl von
Fahren verweigern . Zugleich kommen die Verbündeten überein,
sich gegenseitig während dieser Reihe von Jahren in jedem mög¬
lichen Maß Ausgleichsmärkte zu sichern . Sie beschließen, einen
Zeitraum sestzuseßen, während dessen der Handel mit den feind¬
lichen Mächten einer besonderen Aufstellung von Schutznormen
unterworfen sein soll und daß die Ausübung gewisser Indu¬
strien, die die Landesverteidigung interessieren , den feindlichen.
Untertanen auf ihrem Gebiet untersagt sein soll . Die Verbün -l
deten werden unverzüglich die nötigen Maßnahmen treffen , um
.sich von jeder Abhängigkeit von den feindlichen Ländern stet
zu machen bezüglich der wesentlichen Rohstoffe und Fabrikate.
Sie werben schließlich cm gemeinsames System und eine Ver-l
«mheitlichung der Gesetzgebung vorbereiten in Bezug auf Po¬
tente , Fabrikmarken , Schutz des literarischen und künstlerischen
Eigentums.

lieber die Durchführbarkeit der Beschlüsse , deren
Einzelheiten ja wohl noch erheblich größere Schwierig¬
keiten bereiten werden als die Aufstellung der allge¬
meinen Richtlinien , sind die Ansichten selbst in den
Reihen unserer Feinde nicht einig , aber man wird sich

dock/ hüten müssen , die Sache zu leicht zu nehmen, wrq
es bei uns unter dem Einfluß des nicht immer als
glücklich bewährten Berliner Optimismus wohl vielfach
geschieht . Man darf nicht vergessen , daßsEngland seine letzte
Kraft daran zu setzen entschlossen ist,

'
Deutschland politisch

und wirtschaftlich auf Jahrzchnte hinaus ohnmächtig zu
machen . Findet es , daß diese Absicht durch Maßnahmen,
wie sie den Beratenden in Paris vorgeschwebt haben,
zu erreichen wäre , so werden sie in irgend einer Form
durchgeführt werden, und wenn die ganze Welt dar¬
über zum Opfer gebracht werden müßte . Daß freilich
die anderen „Verbündeten " nicht weniger die Leidtragen¬
den sei-n würden , als im Falle des Gelingens das
böse Deutschland, daran ist wohl kaum zu zweifeln, aber
über solche Bedenken Hilst dem verblendeten Frankreich
vorerst der krankhafte Haß gegen Deutschland und die
verletzte Eitelkeit, die keine Niederlage ertragen kann,
hinweg, und Italien ist so ganz auf Gedeih und Ver¬
derb in die Abhängigkeit Englands geraten , daß eine
selbständige Entscheidung von ihm nicht mehr zu erwar¬
ten ist . Weil aber die größten Kälber ihre Metzger
selber zu wählen Pflegen, so ist Frankreich als die trei¬
bende Kraft für den Krieg nach dem Krieg ausgetre¬
ten, England hat ihm klug und wohlwollend den Vorrang
gelassen, um einst sagen zu können : Du hast es gewollt,
Freund Dandin!

Wie seinen Verbündeten also der Krieg nach dem
Krieg bekommen, wie und zu welchem Preis z . B . Ita¬
lien seine Kohlen erhalten wird , das sicht Britannien
wenig an , sein Ziel ist unverrückt auf Deutschland ge¬
richtet. Deutschland soll gen Osten von dem Zugang
nach Asien serngehalten werden, es soll aber auch sein
Wettbewerb von den Küsten der Atlantis serngehuten
werden . Mit diesem Vorsatz unseres unerbittlichsten Fein¬
des werden wir rechnen müssen, ihn zu bekämpfen ist
die Aufgabe, von deren Lösung die politische und wirt¬
schaftliche Zukunft Deutschlands abhängt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 21 . Juni . Amtlicher Bericht vom 20 . Juni!
Mittags: Auf dem rechten Maasufer griffen die Deutschen!
während der Nacht dreimal die französischen Stellungen nord-r
westlich von Höhe 320 an . Unser Maschinengewehr - und Sperr- !
feuer brachen diese Versuche. Starkes Artiiicriefeuer in der!
Gegend von Vaux, Chapitre und auf dem Unken Ufer im Ab -i
schnitt von Chattancourt . Im Masgenwaiü scheiterte ein deut¬
scher Handstreic.) gegen unsere vordersten Gräben in der Nähe
von Michelbach südlich von Thann.

Abends: Außer zrcmUch lebhaftem Artilleriekampf , der!
in der Gegend südlich vom Fort Daux tobte , ist von der ganzen'
Front kein wiüstigcs Ereignis zu melden . r

Belgischer Bericht: Artiiieriekamps Und Bomben¬
würfe in der Gegend von Steenstraate . Ruhe auf der übri¬
gen Front. . > .

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 2t . Juni . Britischer Heeresbericht : Mft

ncntätigkeit und gegenseitige Beschießung im Abschnitt von Loos,
wo wir gestern Nacht eine große Abteilung feindlicher Schanz!
arbeiter überraschten, mit Bomben bewarfen und ihr zahlreich!
Verluste zufügtcn . .

Elf Flugzeuge bewarfen gestern den neuen Flugplatz des
Feindes, 5 Meilen südlich von Ei Arisch , östlich vom Suez -!
Kanal mit Bomben . Zwei Flugzeuge, die außerhalb dey
Schuppen aus der Erde standen, wurden dabei zerstört, ein
Flugzeugführer , ein Beobachter und mehrere Mechaniker getö¬
tet . Bon 10 Fokkern brannten zwei vollständig nieder . Ziy
vier Schuppen , die wiederholt beworfen wurden , sind vermutlich
wenigstens 5 Flugzeuge kampfunfähig gemacht worden . Die
Flieger griffen auch feindiiche Truppenlager mit Bomben und-
Mafchinengewehrfcuer an . Sie ließen insgesamt 76 Bombem
fallen . Wir verloren drei Flugzeuge. -Ä

Französische Granaten aus deutschem Ciscn . W
G . K . G . Zürich , 21 . Juni . Der „ Zürich . r Tages-

anzeigec" macht darauf aufmerksam, daß Schweizer Händ¬
ler , die aus Deutschland Eisen und Maschinen beziehen,;
jdieselben an bei: Vierverband weiter verkaufen, ob-!
gleich sie ausdrücklich die Verpflichtung übernommen;
haben, das gelieferte Eisen usw . nicht an das Auslands
weiterzugeben . Das Blatt meint , ein solches hinterhäl¬
tiges Verfahren müsse Deutschland zu Gegenmaß,regeln!
veranlassen , denn es könne nicht dulden , daß deutsche
Soldaten mit deutschen Geschossen getötet werden . Dann
aber würde die schweizerische Eisenindustrie stillgelegt/
die auf 'den Bezug oes deutschen Eisens angewiewn sei. !



Die Lage im Osten.
WLB - Wien , 21 . Juni . Amtlich wird öerlambart

vom 21 . Juni 1916 : 1 >
Russischer Kriegsschauplatz: In der Bu¬

kowina , in Ostgalizien und im Raume von Radziwillmo
keine besonderen Ereignisse . In Wolhynien haben die
unter dem Befehl des Generals von Linsingen stehendem
deutschen und österreichisch -ungarischen Streitkräfte trotz'
heftigster feindlicher Gegenwehr abermals Raum gewon¬
nen . Bei Gruziatyn wiesen unsere Truppen in zäher
Standhaftigkeit auch den vierten MqssenstgH-

'der Russen
völlig ab, wobei 600 Gefangene verschiedener feindlicher
Divisionen eingebracht wurden . Insgesamt find gestern
in Wolhynien über 1000 Russen gefangen worden.

Der russische Tagesbericht.
Petersburg, 21 . Ium . Amtlicher Bericht vom 20.Juni. Westfront: In einigen Abschnitten Ler Front der

Krussilow '
schen Armeen machte der Gegner heftige Gegenangriffe.

Mach vervollständigten Berichten , die die Kämpfe in der Ge»
send nördlich des Dorses Hadomicze am Styr , westlich des Dor¬
fes Kolki , umfassen, machten unsere Truppen am 17 . Juni 86
Offiziere , 3137 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 17 Ma¬
schinengewehre. Durch unser Feuer mieten wir den feindlichenAngriff ab , der von deutschen Truppen unterstützt in der Um¬
gegend des Dorfes Woronczyn (8 Kilometer nordöstlich , Ki ->
nekim) 7 Werst nördlich der großen Straße Luck -Wladimir-
Wolynsk vorgetragen wurde. Nach den in letzter Stunde ein-
getrossenen Meldungen trieben unsere Truppen nach einem Ge¬
genangriff in der Gegend von Rogowicze , 5 Kilometer Kd-c
östlich des Dorfes Lokacze, den Feind zurück und nahmen ihm
16 Offiziere . 1200 Soldaten und 8 Maschinengewehre ab . Man
meldet, daß in dieser entscheidenden Kampfhandlung eines Un¬
serer Schützenbataillone in sehr geschickter Weise manöverierte.
Cs griff den Feind nicht nur von der Flanke her an , jondern
ryllte sogar seine ganze Front aus. Dieses Baiailion , das zueinem unserer ruhmreichsten Schiitzenregimenter gehört, zwangden Gegner zum Rückzug und nahm ihm 3 Kanonen wfieder
ab, deren Verlust gemeldet war. Ein anderes Bataillon machte
gestern 300 Gefangene und erbeutete 2 Maschinengewehre. In
der Gegend des Bahnhofes Ochotnikowo ( 41 Kilometer östlichSarny) mußte ein deutsches Flugzeug lanven . Wir nahmen den
Führer und den Beobachter gefangen . Fn der Gegend von Haj-woronka und Wisniowczd nördlich Buczacz leistete der Gegnererbitterten Widerstand . Auf dem äußersten linken Flügel gehtder Feind in voller Auflösung zurück , von unseren Truppen
energisch verfolgt . Wir besetzten die Dörfer Zadow (33 Kilo¬
meter fürstlich von Lzernowitz), Storozyner , Hliboka (22 Kilo¬
meter südlich Czernowitz am Sercth .) — '

Nordwest front:An der Dünafront werden die feindlichen Befestigungen ftel-
lenwxise heftig von uns beschossen . Nördlich von Spiagla und
östlich des Wiczniewjees versuchte der Feind mit Schützen an«iiscre Gräben heranzukommen. Er mußte in unserem Infan-<erieseuer zurück . — Kaukasus: Pei Sarpool an der
Straße nach Bagdad wurden Angriffe feindlicher Infanterie undKavallerie mit großen Verlusten für den Feind abgeschlagen. —
Anmerkung: Ein ergänzender Bericht meldet eine ganzaußerordentliche Heldentat unserer reitenden Artillerie . In dem
Kampf am 10 . Ium , in dem der Feind aus seinen befestigtenStellungen der Okna südöstlich von Zalescziky geworfen wurdeund seinen fluchtartigen Rückzug in der allgemeinen Richtungaus Iastawna begann , folgte sie , entbrannt von Begeisterung durchPkt Erfolge und ohne Zaudern mit unserer Infanterie den Oester¬
reichern und hinderte diese , sich in den ausgebauten Aufnahme«,Mellungen festzusetzen . So ging eines unserer Regimenter gegenÄastawna vor und auf gleicher Höhe mit seinen Schützenlinien!die reitende Batterie einer Artillerieabteilung . Der Führer die¬let Abteilung sah , daß die feindliche Infanterie gruppenweise, auf¬löst und in grozer Hast nach Zastawna zurückslutete und darauseine feindliche Batterie, die sich aus der Chaussee zu retten suchte.Er war überzeugt, daß die Batterie, da ihre Kavallerie zurHand war , sicher entkommen würde und entschloß sich deshalb,die Verfolgung mit seinen Fahrern auszunehmen. Ohne einen
Augenblick zu zögern, drangen 60 Reiter , M der Spitze die
Offiziere und der Batteriesichrer Oberst Schirinhin in Zastawna
« ip , von wo der Oberst 40 Reiter zur Berfotgung der fliehen¬den Infanterie unter dem Kapitän Nassonow mit den anderen
Leuten zur Verfolgung der zurückgehenden Batterie aussetzte . Die
erste Gruppe der Reiter machte eine Anzahl von Flüchtendennieder und nahm 150 Infanteristen gefangen mit. Der anderen
Gruppe des Kapitäns Nassonow gelang es , die Batterie ein-c
zuholen, deren Bedienungsmannschaft sich aus der Flucht mit

Auf dunLle« Pfade«.
Roman von A . Hotner - Grese.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Elisabeth war unermeßlich erstaunt. War das die¬

selbe Frau , welche ihr die heftigsten , ungerechtesten Vor¬würfe ins Gesicht geschleudert hatte der ihrem letztenZusammensein auf Schloß Werbach ? War das die Frau,von welcher Elisabeth mir vollster Bestimmtheit annahm,daß sie einst in der Maske eines Chauffeurs ihr ge¬folgt war?
Frau Otta sah das Erstaunen in dem jungen Gesicht,und wieder lächelte sie gütig.
„Also das Sprechen wird Ihnen noch schwer ? Run,dann will ich Ihnen Helsens Handelt es sich vielleichtdarum , daß Sie einen Ortswechsel wünschen ? Sie braunenmir das bloß zu sagen , und ich vermittle dast Die An-stall hat zwar einen vorzüglichen Ruf — "
„ Frau Gräfin," stieß Elisabeth hervor, „wie kam ich inLiese Anstalt ?"
Einen Augenblick zögerte Otta, Elisabeths Frage zubeantworten , dann aber sagte sie fest:
„Durch mich , mein Kind . Ich traf Sie in ohnmächti-gem Zustande m Ihrem armseligen Daheim ! Daß ichdie junge Witwe meines toten Schwagers ausforschenließ und aufsuchte, ist doch nicht unbegreiflich ?"
„Die Witwe, Frau Gräfin ? Sie selbst haben dochstets an der Wahrheit meiner Behauptungen gezwellett ."
„Heute glaube ich daran , Elisabeth " , sagte FrapOtta warm . „Mein Gott, ich war krankl Was sprichtman da alles ! Jetzt bkti ich gesund und sehe die Sachein einem ganz anderen Licht. Also ich fand Sie ohn¬mächtig . Der Armenarzt war bei Ihnen . Die Sachlagewar eine sehr chnste . An eine rasche Gesundung warüberhaupt nicht zu denken . So entführt« ich Sie aus

einer Umgebung, welche Ihrer gar nicht würdig war,und brqchte Sie in dem vorzüglichen Sanatorium unter."
„Upd wer erzählte dem Anstaltsdirektor das Märchen,

idaß mir die Brasilianische Bank mein Erbe ausgezahltHabe ?" ttaate Eliiabeib lckari.

Marcwrnern und Revolvern verteidigte . Erst nach dem Tode Vcs
feindliche» Batteriechefs , der durch einen Degenisteb sie !, und
nachdem einige Bordcrpferde und Vordcrreiter erschossen waren,
machte die Batterie Halt und ergab sich. Bei dieser Attacke
machte der Kapitän Nassonow im Ganzen 2 Offiziere , 79
Artilleristen zu Gefangenen und erbeutete Lo Bjerde mit Ge¬
schirr , sowie 4 nicht gebrauchte Geschütze und Munitwnswagen.
Als der Feind den Verlust seiner Batterie bemerkte, eröffnete er
ein ungestümes Feuer , ungeachtet dessen die eroberte Batterie
glücklich weggebrnclst werden konnte. Unsere Batterie verlor
dabei nur den Wachtmeister, zwei ' Artilleristen und - ' ^ge
Pferde . sDas ist schon mehr als russisch gewgcny

Der Krieg mit Italien.
WTsB . Wien , 21 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . Juni 1916:
JtalienischerKriegsschauplatz : Tie Lage

ist unverändert . Im Plöckenabschnitt kam es zu lebhaf¬
ten Artilleriekämpfen . An der Dolomitenfvont wiesen
unsere Truppen bei Rofreddo einen Angriff unter schwe¬
ren Verlusten des Feindes ab. Zwischen Brenta und
Etsch fanden keine größeren Kämpfe statt . Vereinzelte
Vorstöße der Italiener scheiterten. Zwei feindliche Flie¬
ger wurden abgeschossen.

^Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 20. Juni . Amtlicher Bericht . Am 18 . Juni

wiesen wir kleine feindliche Angriffe im oberen Genovatal (eoar-
ca) flutzauswärts von Daone , gegen Chicsa , in der Richtung auf
den Monte Giooci und im Postnatal ab . Der lebhafte Kantpf
dauerte gestern auf d?r Hochfläche der Sieben-Gemeinden , im
Frontabschnitt nordwestlich und nördlich von Schlegen an . Hef¬
tige Stürme vermehrten die Schwierigkeiten unseres Vorrückens.
Wir wiesen die gewöhnlichen Gegenangriffe , die der Feind hart¬
näckig forttreibt , um unser Borwärtsschreiten aufzuhalten , zu¬
rück- Auf dem rechten Flügel nahmen unsere Alpentruppen
dem Feind 200 weitere Gesungene ab . Im oberen Boitetal griff
der Gegner in der Naclst zum 19 . Juni die jüngst von,uns ,er-§obcrten Stellungen wieder an , wurde aber mit schweren Ver-
lüsten wieder abgeschlagen. Unsere Batterien haben den Bahn¬
hof Toblach und die Strecke nach Landro (Rienztale) beschossen.In Carmen und am Isonzo unterbrochenes Artilleriegefecht.

Gez . : Ladorna.
Bern , 21 . Juni . Die Wiedereröffnung der ita¬

lienischen Kammer wurde ans den 27 . Juni angesetzt.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 21 . Juni . Amtlich wird Verlautbart

vom 21 . Juni 1916:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der

unteren Vojusa haben die Italiener , vom Feuer unserer
Geschütze gezwungen , den Brückenkopf von Feras geräumt.
Wir zerstörten die italienischen Verteidigungsanlagen und
erbeuteten zahlreiches Schanzzeug.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 21 . Juni . Bericht des Genera .stabs:

Tie Lage an der Front in Mazedonien ist unverändert^
Schwaches Artilleriefeuer auf beiden Seiten Hanert an.
Im Wardartal , südlich von Tioiran und Gewgheli war
ain 18 . Juni der Artilleriekampf ein wenig lebhafter.
Am selben Tag zersprengten unsere Patrouillen am rech¬
ten Ufer des Wardar , südlich von Belassitza -Plcming meh¬
rere Kavallerieabteilungen , dje in jenen Gegenden Erkun¬
dungen ausfüyrten und schlugen sie in die Flucht . Feind¬
liche Flieger warfen erfolglos Bomben auf Pardeitzr
Doiran und bewohnte Ortschaften des Abschnittes von
Rüpel . Eines unserer Flugzeuge griff bei Portio Lagoseinen feindlichen Transportdampfer an , beschoß ihn und
bewarf ihn mit Bomben , wobei die Brücke des Schiffes
getroffen und ernstlich beschädigt wurde.

Frau Otta wurde rot, aber sie blieb gefaßt.
„Ich "

, entgegnete sie anscheinend ruhig.
„Der Direktor weiß aber genau, daß dies nicht

wahr ist, Frau Gräfin . Denn er erhält allmonatlich den
für meiste Bedürfnisse nötigen Betrag durch — Sie !"

„Hat er Ihnen hies selbst gesagt ?" fragte Frau Otta.
„Nein, Ihre »! Sohne aber, Hadmar von Werbach hater es gesagt . Ich hörte es nur zufällig- Weichen Sie

nicht so zurück , ich tue Ihnen gar nichts ! lind ich spreche
die volle Wahrheit, das beschwöre ich ! Und nun bin ich
hier, Frau Gräfin, nicht um Sie zur Rechenschaft zu ziehen— o nein ! Ich bin hier, um Sie um Ihre Hilfe zu bit¬
ten b Heimlich bin ich aus der Anstalt geflüchtet und
komme zu Ihnen , weil ich mir allein keinen Rat weiß.

Wir wollest alles Vergangene vergangen sein lassen!
Ich kann nur eines feststellest : meine Dokumente, welchemir das Recht geben , mich Freifrau von Werbach zunennen, find verloren ; aller Wahrscheinlichkeit nach fürimmer ! Ich werde kaum jemals mehl in die Lage kommen»meine rechtmäßige Zugehörigkeit zu Ihrer Familie zu be¬
weisen !"

Sie hielt eine Sekunde lang , schwer atmend , inne.Wartete sie vielleicht auf ein Wort von den Lippen der
stolzen Frau , die jetzt so finster vor sich hinstarrte ? Aber
Frau Ottas Mund blreb fest geschlossen . Nach kurzer Pausefuhr Elisabeth fort:

„Also ich bleibe Elisabeth Ambros . Noch vor einem
halben Jahre habe ich gekämpft und gerungen um mein
Recht , Gräfin, heute bin ich zermürbt vom Leben, ich bin
elend , schwach , hilflos . Ich habe einst stolz Ihr Angebot,mir die hohe Witwenpension zu gewähren , abgewiesen.Sie hahen mir, als ich ohnmächtig und krqpk lag , diesesGeld aufgedrungen. Ich aber, ich stehe heute vör Ihnen,Frau Gräfin , und tue das Bitterste, das ich tun kann : ichbitte Sie auch weiter um Ihre Hilfe ! Nicht um sovielGeld, als Sie bisher für mich ausgaben ! O nein ! Nurum eine weit kleinere Summe . Mit dieser Summe will
ich fliehest, rpeij, weit fort — vielleicht sehre ich zurück inmein alses Vaterland !"

Elisabeth vermochte kaum weiter zu sprechen . Ein
eisiger Schauer schüttelte sie. Erschöpft lehnte sie den Kopfan oie seidenen Killen.

! KonsttNltmoPs !, 21 . Juni . Bericht des Haupt¬
quartiers : An der Jrakfront keine Ereignisse von
Bedeutung . — Kaukasusfront: Ans dem rechten!
Flügel keine Veränderung . Im Zentrum in einigen
.Abschnitten Artillerie - und Jnfanterieseuer . Auf dem
linken Flügel scheiterte ein überraschender Angriff , den
der Feind mit einem Teil seiner Kräfte vorwarf in¬
folge unseres glücklichen Feuers . — Ein Flugzeug , das'
über Seddul Bahr erschien, wurde durch unser Feuer>
verjagt . Einige Schisse des Feindes , die bei der Insel'
Keuchen in Sickit gekommen waren , wurden durch unser
Feuer verjagt . Am 18 . Juni um 9 Uhr morgens grif¬
fen 9 Flugzeuge des Feindes El Arisch mit Bomben
und Maschinengewehren an . Durch unser Freuer wurden
zwei Flugzeuge abgxschossen. Wir stellten fei , daß csi .es

- von ihnen in Flammen gehüllt abstürzte . Dieser Lust-
! angriff , der zwei Stunden dauerte , war ergebnislos , denn

der Feind konnte keinen Schaden anrichten.

Der Krieg zur See.
ALopetthagett, 20 . Juni . Nach einer Stockholmer

Blättermeldung ist durch das Seeverhör festgestellt wor¬
den, daß die Torpedierung des Hamburger Dampfers
„ Ems " bei Falkenberg auf schwedischem Seegebiet durch
ein russisches Unterseeboot erfolgte . Mehrere Schüs¬
se, die von dem Unterseeboot gegen den Dampfer abge-
seuert wurden , sielen auf dem Land nieder . _London , 21 . Juni . Lloyds melden , der Dampfest
„Beachy " (4718 Tonnest )

' und der französische Dampft
fev „Olga " (3921 Tonnest ) wurden am 18 . Ium , best
italienische Dampfer „ Poviga " (3360 Tonnen ) am 17.
Juni versenkt. fff, . : , u.

Berlin , 21 . Juni . .. Von der russischen Grenze melde!
die „Narionalzeiiuiig" : Bus einer Mitteilung des Regierungs¬
boten geht hervor, daß rin russisches Unterseeboot von einer
Streffahrt an der schwedischen Küste bisher nicht znrückgr-
kehrt ist. Allem Anschein nach ist es mit samt der Besatzung
untergegangen. Es handelt sich voraussichtlich um das neue
Tauchboot „ Newa " .

Neues vom Tage.
' Die Denkschrift Kapps/si

Berlin , 21 . Juni . Die „ Nordd . Mg . Zeitung"
schreibt : Durch das in die Presse gelangte Rundschrei¬
ben des Gencrallandschaftsdirektors Kapp ist eine erneu s
Erörterung des Falles hervorgerusen worden . Tie Presst
beschäftigt sich insbesondere mit den Eingcmgssätzvu best
Kapp ' fchen Erklärung : „Herr Kapp hat der Politik deH
Herrn Reichskanzlers den Borwurf der Unfähigkeit und'
Schwäche gemacht. Der Herr Reichskanzler hat getzeuj
Herrn Kapp persönliche Schimpstvorte gebraucht". Diese
Darstellung des Sachverhalts wird in einer Reihe von'
Zeitungen abgelehnt . Die „Kreuzzeitung " dagegen tritt'
ihr bei, indem sie erklärt, Herr Kapp sei tatsächlich per- ^
sönlich beschimpft worden . Das Blatt unterläßt eine,
Prüfung der Frage , ob die Kapp 'fche Denkschrift nicht
weit über jede zulässige Kampfesweife hinausgeigaugenjl
ist . Dadurch werden folgende Angaben nötig : Die Kapp-
fche Denkschrift behauptet, die Handhabung der Zensur,
erwecke den (Andruck, „ daß sie weniger in den Dienst!
der vaterländischen Sache , als in der der gegenwärtig'
an leitender Stelle befindlichen Männer gestellt werde,
zum persönlichen Schutz gegen Angriffe , denen sie we¬
gen ihrer Haltung auf politischem und wirtschastspoli - .

Frau Otta nahm rajcy em Flajcycven aus Oer wascheund netzte der halb Ohnmächtigen mit der starkriechenden
Essenz Stirn und Schläfen.

„Und warum sind Sie nicht einfach im Sanatorium
geblieben ?" fragte die Gräfin nach einer Weile. „Und —
und was hat mein Sohn Hadmar mit alledem zu tun?Sie erwähnten doch, daß er beim Direktor war ?"

Frau Otta vermochte kaum ihre Ungeduld zu zügeln.Sie war innerlich furchtbar erregt . Nur mit äußerster
Anstrengung behielt sie noch ihre Fassung. So überhörte
sie es auch vollständig, daß im Nebenraum ganz leise eineTür ging.

Elisabeth sah die Gräfin mit tränenschwerenAugen an.Ein rührend lieblicher Zug von Verlegenheit trat in ihr
schmales Gesichtchen.

„Pch , Hadmar, " sprach sie vor sich hin, wie aus einemTraum heraus , „Hadmar ! Er sah mich heute nachmittagim Park der Anstalt, Frau Gräfin . Wir — wir plaudersenzusammen. Ach , wie lange , wie lange hat nienianö mehr
so gütig, so liebreich mit mir gesprochen ! Und dann —
dann sprach er mir davon , daß er mich liebe —"

Mit einem unterdrücktenSchrei fuhr Frau Otta empor.„Sie können nie die Seine werden I" rief sie schneidend.Elisabeth blieb ruhig.
„Deshalb komme ich zu Ihnen !" sagte sie schlicht.

„Ich komme ja , um Sie zu bitten, daß Sie Mir forthelfen!Denn ich — ich kann nicht hiervleiben und ihn immer wie¬der von der Unmöglichkeit seiner Pläne zu überzeugensuchen, dazu bin ich zu schwach !"
„So haben Sie ihn wieder lieb ?"
Ganz leise kamen die Worte von Frau Ottas Lippen.
„Lieb ? " Wie weltentrückt blickte Elisabeth in die weite

Fepne. „Er ist so ganz wie Ludwig einst war , nur jünger,und dadurch mir beinahe noch näher . Er war LudwigsLiebling . Oh , Frau Gräfin, verbinden Sie sich Mit mir!
Helfen Sie mix, daß ich fortkomme , daß ich fest bleibe. Erwill alles aufgehen meinetwegen : das Majorat , den Reich¬tum , hie hervorragende Stellung ; und ich — oh, ich bin so
glücklich , zu wissen, daß wieder ein Mensch lebt, der michso lieb hat ! Und doch muß ich fliehen !"

Fortsetzung folg! .



schein Gebiet ausgesetzt sind .
" -- Tie Tenlschrist spricht

MN dem Gefühl der vaterländischen Kreise , dasi die
politische Leitung ihrer Aufgabe nicht gewachsen sei , uns
fährt fort : „Der Reichstanzler beruft sich demgegen¬
über auf die unbedingt notwendige Einigkeit des Vol¬
kes , das in solcher Zeit voll Vertrauen hinter ihm!
stehen müsse . Die Parole „ Einigkeit " fängt an , bei uns
dieselbe unglückliche

'
Rolle zu spielen, wie einst im Jahrs

1806 das nach Jena gefallene staatsv . cräierische Wort:
Ruhe ist die erste Bürgerpflicht "

. Die Denkschrift sagth
das Volk schenke der Versicherung der politischen Lei¬
tung , daß nicht Unentschlossenheit, vielmehr nur nüchterne,
Abwägung aller in Betracht kommenden Momente in
der U-Bootfrage führend sei, keinen Glauben mehr . „ Jetzt
hat es erkannt , daß nicht Mut , sondern Wankelmut es!
ist, der diese Waffe seit über Jahresfrist nicht geführt-
sondern immer wieder gehemmt hat .

" Tie Denkschrift er¬
hebt ferner die Vorwürfe : „Preisgabe unseres völki¬
schen Ansehens" , „Mutlose Unentschlossenheit" , „ Ueber-
schreitung der Grenzen , die der Nachgiebigkeit durch un¬
sere Ehre gezogen und " usw . Hiernach kann niemand
über den klaren Tatbestand im Zweifel sein. Es lagert
Angriffe unerhörter Art vor , die eine scharfe Abwehr!
erforderten , im Staatsinteresse , und es geht nicht an^
daß man jetzt versucht , den Angreifer -als den Beleidig¬
ten hinzustellen. (

Die Erwürgung Griechenlands.
Athen, 11 . Jüni . (Verspätet eingetroffen.) Die

Regierungszeitung „Nea Himera " schreibt : Wenn , die
Blockade Griechenlands nicht auf Mißverständnisse zr--
rückznführen ist, so ist sie als eine Maßnahme von außer¬
ordentlicher politischer Bedeutung aufzufassen. Man
muß annehmen , daß England und Frankreich endgültig
beschlossen haben, durch Hunger und Bedrückungen Grie¬
chenland zu zwingen, sich für den Vierverband zu er¬
klären ; durch die Blockade gedenkt der Vierverband eine
(angebliche) Schreckensherrschaft zu vernichten,
die, wie er sich einbildet , gegen das griechische Volk
ansgeübt werde und es hindere , seinen tiefgewurzelteck
Wunsch, an der Seite des Werverbands zu kämpfen und
zu sterben, zu erfüllen . Die Rettung aus der gegenwärti¬
gen Gefahr liegt bei dem griechischen Volk selbst . Das
ganze griechische Volk muß sich freiwillig und «ohne
Rücksicht auf Parteifärbüng erheben und seinen Abscheu
gegen die Bedrückung, die die Berbandsmächte gegen das
griechische Königreich verüben , zum Ansdruck bringen.
Ter Vierverband wird dann unzweifelhaft erkennen, daß
Griechenland zwar den Schutzmächten dankbar ist, aber
Port Halt macht, wo seine innere und 'äußere AnabhängiM
keit und Freiheit cmfangt . Erst dann wird Griechenland
von den Jrrtümern und Bedrückungen seitens des Ver¬
bandes frei werden. Der Werverband muß begreifen , daß
er die Seele des ganzen griechischen Volkes bedrückt.
^ Bukarest , 81. Juni . Der König äußerte im leß->
ren Ministerrat , er lasse aus der Grenzstadt Marmorn «' «
kein rumänisches Saloniki machen.

Die mexikanische Frageä «
. ^

M Washington , 21 . Juni . (Reuter .) Der ameri¬
kanische Beauftragte Rogers in der Stadt Mexiko teilte
dem Staatsamt in Washington mit , daß er für ei¬
tlen Sonderzug Sorge trage , um die Ausländer nach
Veriacrnz zu bringen . In der Hauptstadt fänden zahl--!
Wche Hujndgebungen gegen die Fremden (soll Wohl
Heißen: Amerikaner ) statt, die jedoch bisher ohne Ge- !
tvalttätigkeiten verliefen . ' r

Dem Flottenbaupltnh der den Bäu von 6 GroM
kampfschiffen , einschließlich zwei Dreadnoughts ) vorsieh)-wurde in einer Besprechung Wilsons mit Daniels und
Mitgliedern des Marineausschusses des Senats zuge-
jstimmt. Desgleichen wurden Schritte besprochen, umt
«angesichts der Lage in Mexiko die Flottenstreitkräfte
zu verstärken. : : -

Landtag.
156. Sitzung . Stuttgart, 21. Juni.

Am heutigen 5 . Be . hai >̂ iuiigsl>:ge kam die Generaldebatte
zum Etai endlich zum Schluß . Sie mu.röe nochmals belebt durcheme langer > Rede des Ministerpräsidenten Dr. v. Weizsgcker,der zunäch gegen Liesching polemisierte und die Tätigkeit des
Bundesrate : in Schutz nahm. Der neue Chef des Kriegsernähp"
rungsamtes von Batockt entscheide nicht allein, sondern unter¬
stehe dem Reichskanzler und somit auch der Kontrolle desDundesrats . Nach dem Friedcnsschluß werde ein das Belage¬
rungsgesetz regelndes Reichsgesetz kommen. Der Kriegsministerwerde im Ausschuß auf Anfragen bereitwillig antworten , lieberdas gestern vom Abgeordneten Körner erwähnte Glückwunsch-«
telegramm an den Reichskanzler erklärte der Ministerpräsident,er habe sich gefreut , daß nicht nur die Bundesregierungen, son¬dern auch die Bevölkerung die gemeingefährlichen Denkschrif¬ten gegen r>xn Reichskanzler verurteilen und daß dessen Rededen üblen Versuchen, das Vertrauen zu untergraben , ein Endebereitet habe. Es sei ein nationaler Gewinn , daß in den wei¬
testen Kreisen des Volkes die Stimmung für den Reichskanzleroffenbar geworden sei. Zum Schluß erinnerte Redner an das
Kaiscrwort : „Ich kenne keine Parteien mehr" . — Dann kamals zweiter Redner der sozialdemokratischen Fraktion der Ab¬
geordneteHeymann zum Wort, der sich zunächst gegen . West¬meyer wandte , dann aber der Regierung vorwarf , fit habedre Schwierigkeiten - er Ernährungsfragen nicht rechtzeitig er-«anni. Ms Redner auf die Milchproduzentenvercinigung kamund von gewissenlosen Menschen sprach , wurde er vom Prä-Nbenten um Mäßigung gebeten . Der sozialdemokratische Ab¬geordnete Keil wurde wegen eines Zwischenrufes über „Pa¬trioten, die Landesverrat üben "

, zur Ordnung gerufen . Das-
Schicksal widerfuhr Heymann , als er schamlosen Lebens -!,mittelwucher" mit dem Abg . Körner in Verbindung brachte,ver Abg . von Hie der (N ) , der als zweiter Redner seinerPartei oorgemerkt war , verzichtete auf bas Wort. West¬meyer von der Sozialistischen Bereinigung kam nochmals zum"" „ "üppte den Burgfrieden eine große Täuschung des"m übrigen polemisierte ex gegen seine ehemaligen

sfp„
""peunde . Finanzminister v. Pistorius lenkte die Ge-anken des Hauses wieder auf den Etat und verteidigte die

' württemb ? , gische Stcu : p :Utik . In keinem Bundesstaat' werde
das Kieme Einkommen so nieder belastet wie in Württemberg.
Die von Liesching und Keil genannten großen Summen der Mil-,
liardenzinsen könnten nicht allein durch Einkommen - und Ver-
mögensieue "n aufgebracht werden . Dem Reiche blieben noch viele
Möglichkeiten der Besteuerung , da das deutsche Volk jährlich6 Milliarden verrauche und 4P- Milliarden vertrinke . Endlich
wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen und
sodann der Etat an den Finanzausschuß , die Ernährungsfra¬
gen an die Bereinigten Ausschüsse der Inneren Verwaltung
und der Finanzen einstimmig verwiesen . Ebenso wurde der
Entwurf über die Wahl der Ortsvorsteher während des Krie¬
ges in Le: . Ausschuß gesprochen. . Nach unwesentlicher weite¬
rer Beratung wurde es dem Präsidenten überlassen , den Tag
der nächsten Sitzung anzuberaumen . Einstweilen tagen die
Ausschüsse. , . m . . e.- i

Die Geschäftsabteilung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst

gibt folgendes bekannt:
Bei der von unseren Feinden planmäßig hervorgerufenen

allgemeinen Knappheit an Lebensmitteln muß auch dem Ge¬
müse und Obst eine viel größere Beachtung geschenkt werden,
als dies bisher der Fall gewesen ist, und zwar muß nicht
nur auf eine erhebliche Vergrößerung der Produktion durch
Ausnutzung aller geeigneten Flächen zum Anbau von Gemüse

- hingewirkt werden , sondern es muß auch dafür gesorgt werden,
daß alles angebaute Gemüse dem Verbraucher in zweckmäßiger
Weise zugeführt wird, so daß es nicht, was bisher häufig
geschehen ist, vorkommt , daß an gewissen Stellen Mangel
herrscht, während an anderen Stellen Ueberschüsse in un¬
rationeller Weise verwendet werden oder gar ganz umkommen.

Die neugegründete Reichsstelle für Gemüse und Obst
hat die Aufgabe, hier einzugreisen . Zu diesem Zwecke wird sie

. 1 . für alle Sorten Gemüse und Obst durch Schaffung
i einer großzügigen Verkaufsorganisation, die dem Ver-
j triebe besondere Erleichterungen gewährt , aus Preise
r hinwirken , die für den Produzenten ein angemessenes

Entgelt darstellen,
2 . für gewisse Sorten von Gemüse (die sogenannten

Dauergemtzse ) nämlich:
Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, Grünkohl, Rosenkohl,

Kohlrüben (Steckrüben , Wracken ) und Mohrrüben (rote
und gelbe Speisemöhren, auch gelbe Rüben genannt),
Stoppelrüben , Zwiebeln, Kürbisse und Kohlrabi

selbst in ausgedehntem Maße als Einkäufer auftreten. Sie
wird zu diesem Zwecke in allen Landkreisen usw . mit nen¬
nenswerter Produktion Abnahmestellen einrichten . Die Ab¬
nahmestelle werden das Gemüse abnehmen unter allgemeinen
Abnahmebedingungen, die in der nächsten Zeit aufgestellt
werden sollen von einer Kommission , die aus dem Vorsitzen¬
den der Reichsstells und der gleichen Anzahl Interessenten
einerseits der Produktion , andererseits der Fabrikation und
deS Handels besteht ; zur Benennung dieser Interessenten
werden die entsprechenden Organisationen ausgesordert wer¬
de«.

Die Festsetzung der Preist wird durch andere, rein ört¬
liche Kommissionen ^ erfolgen , die aus je zwei Produzenten,die von der unteren Verwaltungsbehörde aus de» Insassendes entsprechenden Produktionsbezirks ernannt werden , aus
zwei weiteren Mitgliedern , die von der Reichsstelle berufenwerden , und einem Vorsitzenden , der von der höheren Ver¬
waltungsbehörde ernannt « ird, bestehen . Sie ermitteln
kurz vor Beginn der Ernte die Preise für den besonderen
örtlich begrenzten Bezirk, da die Verhältnisse in den einzel¬nen Produktionsbezirken allzu verschieden sind, so daß eine
allgemeine Preisfestsetzung nicht möglich ist. Sie sollen da¬
bei den voraussichtlichen Ertrag der Ernte, die Produktions-

! kosten , den Wert der eigenen Arbeit und die besonderen Er¬
schwerungen infolge des Krieges berücksichtigen; wxiter sollen
sie dabei erwägen, daß dem Produzenten auch ein angemessenerGewinn verbleibt. Zu dem so ermittelten Preise muß die
Abnahmestelle dann die aufgeführten Sorten abnehmen, so¬weit sie den vorgenannten allgemeinen Bedingungen entsprechen.Sie wird sie dann durch Einrichtungen weiterer Organisationen
schnellstens denjenigen Märkten zuführen, wo eine Knappheit
herrscht.

Wir wenden uns jetzt an den bewährten Sinn unsererLandwirte mit dem Aufrufe, unsere Bestrebungen tatkräftigund nachdrücklich zu unterstützen , und der Aufforderung, zu
diesem Zwecke zunächst den Anbau von Dauergemüsen, Kür¬
bissen und Stoppelfrüchten in möglichst großem Maßstabe
vorzunehmen. Wir werden dafür sorgen, daß der Mühe-
auch ihr Lohn wird, und das Vaterland wird seinen SöhnenDank wissen.

Keine andere Zeitung
ist für arbeitende Kreise geeigneter, sie über alle
Geschehnisse auf dem Lausenden zu halten als

; unsere Zeitung.

Aus den Tannen
welche täglich in kurzer , übersichtlicher Form alles
Wissenswerte berichtet und dabei eine der billigsten
Zeitungen ist.

Bestellungen für das bevorsteheude neue Bezugs-
Vierteljahr wolle « sofort gemacht werden und
zwar bei de» Postbote », de» Briefträger » oder
Agenten und Austräger « unserer Zeitung.

» Nltenrteig. 22. Juni 1916.
j * Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Vizeseldwebcl Fritz
! Pfeiffer, Sohn des Oberamtslierarzls Pfeiffer in Cal w,

Unteroffrz . Wilhelm Schuon, Sohn des Oekonomen
Schuon in Nagold.

rStuttgart , 21 . Juni . (Fleis chmarken . ) Es
ist angeordnet worden, daß in hiesigen Gewerbebetriebe^
Fleischwaren nur noch gegen die von der Staötgemeinde
Stuttgart ausgestellten Fleischmarken abgegeben wereen
dürfen , damit nicht die hiesigen Fleischvorräte auch von
Auswärtsw 0 hnenden in Anspruch genommen werden,.
Auf Gastwirtschaften findet die Verordnung keine An-«
Wendung, t

r Stuttgart , 21 . Jüni . (Ein BubenstreichsTer 16 Jahre alte Hilfsarbeiter Otto Schopf vom
Gerlingen , OA . Leonberg , hatte am Karsamstag den von«
Ditzingen abgehenden Frnhzug von Leonberg nach Stutt¬
gart versäumt . Angeblich um auch bei seinen Kameraden,
ein Zuspätkommen zur Arbeit zu veranlassen , warf er
zwischen Korntal und Titzingen eine an der Bahnlinie
liegende Brücke aus das Gleis , wodurch der Personen^
zug allerdings auch eine Verspätung erfuhr . Ein Leer--«
zng fuhr auf das Hindernis , ohne daß jedoch ein Schaden«
verursacht wurde . Mit Rücksicht auf seine Jugend wurdet
Schopf zu der gesetzlichen Mindeststrafe von 1 Monats
Gefängnis verurteilt . ,

,(--) Stuttgart , 21. Juni . (Bon der Zweiten
Kammer .) Der Ausschuß für Innere Verwaltung hats
zu Referenten für den Gesetzentwurf betreffend Sicherung!des Wahlrechts und Erwerbung des GerneindebürgerreHtÄ
für Kriegstellnehmer den Abg . Andre (Ztr .) und für?
den Entwurf betreffend die Wahlzeit der Ortsoorsteh er!
während der Kriegszell den Abg . Roth (B - K.) bestimmt.)

(--) Stuttgart , 21 . Juni . Die Fraktion des Ban¬
des der Landwirte und der Konservativen Hat in dev
Abgeordnetenkammer eine Anfrage an den Ministerprä -«
sidenten gerichtet betr . Zuweisung von Gefangenen, Be-«
nrlaubung von Militärperfonen und Zuteilung von
Staats - und Gemeindearbeitern für landwirtschaftliche'Betriebe zur Einbringung der Heu- und Repsernte.

(-) StuLLgart, 21 . Juni . (Entlarvter Schwind¬ler .) Vor einigen Tagen trieb sich hier ein Mensch
herum , der bei verschiedenen Privaten Besuche machte
und sich für Liebesgaben bedankte, die ihm angeblichim Feld zugekommen seien. Es war aber nur auf e n
gutes Traktament und eine weitere „Liebesgabe" abge¬
sehen. Einer der gerührten Geber schöpfte aber Ver¬
dacht, als der Schwindler aus Versehen bei ihm dis
zweite Dankes -Visite machte. Der Bursche nahm schleu¬
nigst Reißaus , wurde aber ans der Flucht eingehet) und
der Polizei übergeben . Der einträgliche Kniff wird viel¬
leicht Nachahmung finden , daher sei man aus der Hutlj
' (--) Stuttgart , 21 . Juni . (V ermißt .) Seit 108
Juni 1916 ist der bisher in der Bahnhef,irrste Nr . A
wohnhaft gewesene Einkassierer bei tec Firma Paul MManr , K . Hofspeditenr hier, der verwitwete FriedrichHang , geboren am 1 . Juli 1856 in Tübingen , von hiell
abgängig . Heber sein Verbleiben fehlt jeder Anhalts^
Punkt.

. Hang fühlte bci seinem Weggang eine großesüber die Schulter gehängte Ledertasche, annähernd 10ü0zMark Geschäftsgelder enthaltend , bei sich . Die Absicht«einer Unterschlagunig der Gelder ist nicht anzunehmenh
Dagegen ist wahrscheinlich, daß Hang , der in letzte«
Zeit Spuren von Geistesgestörtheit zeigte, umherirrt «öde«
Selbstmord verübt hat ; ausgeschlossen ist auch nichtsdaß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

(-) OSertürkheim , 21 . Juni . (Tot ausgefurchden . ) Am Bahndamm zwischen Mettingen und EAin -1
gen ist in der Nacht vom Sonntag auf Montag der Ar-)beiter Johs . Kugler mit abgefahrenen Beinen tot aufge---«
funden worden . Neben ihm lag schlafend sein etwa -Ä
Jahre altes Kind, das einige unbedeutende Kopfvech
letzungen aufwies . Man vermutet , daß Kugler , wie dich
„Untertnrkh . Ztg .

" berichtet, in Eßlingen irrtümlich ich
einen Schnellzug eingeftiegen und während der Fahrt!
abgesprnngen ist. Der Verunglückte stand im 34 . Le-- !
bensjahr und war längere Zeit im Feld , wo er dreimal)
verwundet wurde und eine starke Nervosität davontrng.

(-) Spiegelberg, OA. Marbach , 21 . Juni. Die«
hiesige 792 Einwohner zählende Gemeinde hat den schö- .!neu Brauch eingeführt , für jeden Gemeindean gehörigen,:der im Felde gefallen ist, einen Kranz in der Kirchö!
aufzuhängen . Bis jetzt sind 31 Kränze angebracht wor>1
den. ,

' ' Ke.
,(-) Oberndorf , 21 . Juni . In Mtoberndorf stah- i

len zwei Burschen aus einem Bauernhaus einen «Schin¬ken und eine Speckseite. Die Einbrecher wurden aber«
samt ihrem Raub gleich darauf erwischt . ,

, . Drand. In Bad Kosen fKr. Naumburg, Pros. Sa-
cvm - HP Mittwoch früh das bekannte Kurhaus „Zum mutigcRitter bis auf den Grund niedergebrannt . Das alte und dcneue Haus, der Wintergarten und der grohe Saal sind völlivom Feuer zerstört worden . Die Geschästsiüdeii im Erdgeschosind ausgebrannt . Vermutlich ist das Feuer in der Zentralhexung entstanden, die auf Wunsch der Badegäste in Tätigkeit g<seht wurde . Die Feuersbrunst griff mit solcher Geschwinüigkeum sich, datz viele Badegäste nur thr nacktes Heben rettekonnten . Sie sind im Ritterdad , das dem Kurhausbesttzer geA ^' ^- sEk 'chebracht worden. Das in der Nähe stehende, städtische Elektrizitätswerk ist vom Feuer ebenfalls bedroht.In Mannheim - Wo löhof zerstörte ein auf noch unaufgeklärte Weise entstandener Brand einen groß :, Sc'" :" "sauf eine Länge von etwa 60 Meter.

AK av vchrAKMa« vm« t»ort»ch : Latz » ttz Saat.
Druck und » erlag der -» , »ttckr'schrn "chchdruckerei, Altensteig.



schwäbische Herder- .
Ern wackerer Strcifgäuger , ein guter Kamerad'

(K. M .) Umcroffizrcr S . itz Lcutze aus Gachmgen, LA.
Urach , von der 11 . Kompagnie des 8 . Wur - t . Insmncrie-Re-
giments Nr . 126 . Es mar nach einem großen Vorstoß , durchi
den die feindliche Front an manchen Stellen bis zu 10 Kilo-
Meter zurückgcworfen morden mar . Es mußte täglich ein feind¬
licher Teaensiotz erwartet werden. Für das Regiment galt es
daher neben dem raschen Ausbau der Stellung sich durch regen
Patrouilleugang vor einer Ucberrumpelung zu schützen. Seit
einigen Tagen übte die feindliche lerchte und schwere Artillerie
eine unverhältnismäßig rege Tätigkeit aus . Fu einer dunklen,
sternenlosen Nacht vereinigten sich die feindlichen Batterien auf
dem Regimenlsabschnitt wieder einmat zu einem regelrechten
Trommelwirbel . Lcutze hatte sich wie gewöhnlich freiwillig zur
Patrouille gemeldet und den Graben gerade verlassen, als das
Feuer begann. Ein Splitter einer etnfchlagenüen Granate ver¬
wundete ihn am Kopfe ; doch er denkt nicht daran, zum Ver¬
binden zurückzuachen . Seiner brennenden Wunde nicht achtend,
schleicht er sich

"
mit feinen Getreuen weiter vis nahe an den

feindlichen Graben und legt sich dort aus die Lauer. Es ist be¬
reits 3 Uhr morgens , da sieht der Unteroffizier etwas dunkles
über die von einem Nebelflor überdeckte Wiese huschen — dort
wieder — immer näher. Es ist feindliche Infanterie, die in
dichten Wellen gegen den Abschnitt seines Regiments vorgeht.
Noch 80 Meter ist sie von dem verwundeten Unteroffizier ent¬
fernt , da eröffnet dieser mit feinen paar Leuten das Feuer , mit¬
ten hinein in die dichten Massen . Sic stutzten . Gleich beginnt
cs m den deutschen Grüben lebendig zu werden. Höchste Zeit,
daß die wackere Patrouille sich zurückzteht . Mit wildem Ge¬
heul stürmt der Feind vor. doch immer stärker und mörderischer
wird das Feuer der Deutschen in die andringenden Massen hin¬
ein. Kurz vor unserem Graben bricht der Sturm zusammen.
Ihre Verwundeten und Toten tm Stich lassend , fluten die Ucber-
reste des Feindes über die Wiese zurück . — Unteroffizier Lcutze
erhielt für feine Umsicht und Unerschrockenheit das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse persönlich von seinem kommandierenden Ge¬
neral . Aus der Hand feines Königs aber empfing er die
goldene Militär-Veroienst -Medaille.

Harrdel und Verkehr«
* Uvgstein . (Was jetzt an Wein verdient wird .) Dieser

Tage ließ Herr I . Menzer in Neckargemünd etwa 80 Fuder
Weißwein der Winzergenossenschaft Ungstein und 20 Fuder
Rotwein des Winzeroereins Kallstadt versteigern und erlöste
insgesamt 198 960 Mk . Menzer hat diesen Wein vor einiger
Zeit freihändig gekauft zu einem Durchschnittspreis von 1100
Mk . das Fuder und hat ihn nun wieder versteigert und
dabei Preise von 1300 bis zu 5000 Mk . das Fuder erziehlt.
Er dürfte also einen Gesamtgewinn von 70000 — 80000 Mk.
erzielt haben , ohne daß der Wein den Keller verlassen hat.

cht §N.

WTB . Bern , 22 Juni . In den französischen Blättern
wird trotz der Zensur Erschöpfung und Fricdenssehnsucht
immer deutlicher erkennbar . Frankreichs Forderung nach
einem Eingreifen der Engländer an der Westfront tritt im¬
mer mehr hervor. Sv sagt Marcel Cochin in der,Humanste " :
Die Engländer verfügen über ein ungeheures, gut ausge¬
rüstetes Heer, mächtige Geschütze und reiche Munition . Die
Stunde ist da, wo dieses' Heer zeigen muß, was es leisten
kann . Es wird hoffentlich den Gang des Krieges ändern
und so das mit Ungeduld erwartete Ende beschleunigen.

WTB . Ber« , 22 . Juni . Wie der „ Temps " meldet,
ist der Dampfer » Seacomet" aus Philadelphia auf der
Fahrt von Archangelsk nach London auf eine Mine gelau¬
fen und gesunken.

WTB . London, 22 . Juni . (Reuter. ) Der holländische
Dampfer » Otie Tarda " ist gefunken.

WTB . London, 22 . Juni . (Reuter .) Die Abendblätter
äußern sich allgemein sehr befriedigt über die Vorschläge der
Pariser Wirtschaftskonferenz . „ Evening Standard " schreibt:

Wir Wüllen Deutschland in Zukunft die Politik friedlicher
Durchdringung unmöglich mache« . Wir wollen Rußland
und Italien helfen , sich von deutschen Finanzleuten und
Konzessionen frei zu machen.

WTB - Berlin , 21 . Juni . Generaloberst von Moltke,
der Chef des stellv. Generalftabs der Armee , ist heute Nach¬
mittag von einer großen Trauergemeinde zur letzten Ruhe¬
stätte geleitet worden.

WTB . Berlin , 21 . Juni . Die „ Nordd . Allg . Zeitung"
schreibt zu dem Tode des Oberleutnants Jmme -masn:
Schmerzliche Empfindungen ruft allenthalben in unserem
Vaterlande die Kunde von dem jähen Tod dieses ausgezeich¬
neten Offiziers hervor. Er gehört zu den Helden des Welt¬
krieges, die in der vordersten Reihe stehen, und sein Name
wird genannt werden , solange es noch Menschen gibt , die
für Heldentum empfänglich sind . Unseren Feinden war er
ein Problem geworden , an dessen Lösung sie sich abmühten.
Für uns wird das Besondere , das ihn zu unvergeßlichen
Leistungen befähigte , sein persönliches Eigen bleiben , das zu
enträtseln wohl kaum jemals ganz gelingen kann . Der Dank,
den wir ihm schulden, kann nur durch treues Gedenken ab¬
gestattet werden , das sich in alle Zukunft gegenwärtig hält,
wie hervorragend seine Taten waren und wie vorbildlich
sein Mut und seine Pflichterfüllung bis zum Ende fortwicken.

Berlin , 22 . Juni . Nach einer Reutermeldung soll das
griechische Kabinett Skuludis demissioniert haben. — Die
Nachricht ist mit Vorbehalt aufzunehmen.

Wetterbericht.
Neue Störungen ziehen herauf , die aber voraus¬

sichtlich bald wieder verschwinden werden . Jmmerhdt.
ist für Freitag und Samstag noch unbeständiges^
zeitweilig bedecktes, aber meist trockenes Wetter zu er-,
warten . -

Ebhaufen.

Lang - und Säg-
Holz - Verkauf.

M Mittwoch, de» 28 . IM d. S. , MchMllW 4 W
kommt auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Reute im Sub¬
missionsweg zum Verkanf:

Langholz . Sägholz hierunterForchen.
Los I von No . 321 — 380.

I . Klasse : 4 Stück — 9,78 Fm . 3 Stück — 2,14 Fm . 4 Stück
II . . 13 . — 33,68 . 8 , 8,15 . 19 ,
III . . 18 . 19,07 . 1 . ^ 0,25 . 10 .
IV . . 6 „ ^ 4,51 . — . .
V . , 2 . n - 1,05 , ^ » »

Los II von No. 381—456.
I . Klaffe : 14 Stück — 38,44 Fm . 1 Stück — 1,78 Fm . 10 Stück

II . . . 22 . 35,98 . 4 . 4,55 . 16 .
III . . 23 . 27,06 . 2 . ^ 0. 85 . 9 .
IV . , 6 » 3,84 , » » ^
V . . 5 . 9 .21 . — . ^ . I ,

Alleusteig.

Feinsten Allgäuer

Rahmkäse
in Porttonsstücken
z« 15 und 80 Pfennig

empfiehlt

Paul Brrk.

I Nichhald .u.

Liebhaber sind eingeladen.

Schultheißenamt
D en g ler.

kandwirtsch . Bezirksverein Nagold.
Unter Hinweis auf die im heutigen Amtlichen dieser Zeitung vom

K . Oberamt Nagold veröffentlichte Bekanntmachung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst und auf die an die Gemeindebehörden versandten Flug¬
blätter wird zum

«
aufgefordert.

Bestellungen von Saatgut zum Anbau von Swppelrüben wollen
bis zum 1 . Juli durch Vermittlung der verehrl. Schulth . - Aemtrr unter
Benützung des Vordrucks (Flugblatt 2) beim Vereinssekretar Oberamts-
sparkassier Gaffer in Nagold eingereicht werden.

Alteusteig-Dorf.

Most
hat zu verkaufen

Maria Hartmann Wwe.

Packpapiere,
einseitig glattes

Einwickelpapier
für Estwareu,

Metzger-
Pergament

empfiehlt die

N. ZickW AnMg.
Altensteig.

WWUMM WM»'

Nagold» den 20 . Juni 1916.
Die Vereinsleitung.

Ebhausen.
L neue , sowie einen wenig gebrauchte«

Heuwender
hat noch abzugeben

W . Dengler
Fabrik landw . Maschinen.

FHV

Egenhausen.

Fertige

Schüßen
in schwarr. weiß uns farbig

sür Kinder und Erwachsene
- in schöner Auswahl —
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Gestorbene.
Cannstatt : Gustav Gerlach , Stadt¬

müller , 44 I.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung , daß unser lieber , treuer,
unvergeßlicher Sohn uno Bruder

Wann Georg Wurster,
21 Jahre alt , beim Jns . -Regt . 125 , durch einen Brustschuß
am 31 . Mai den Heloentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

3oh . Georg Wurster mit Frau ge- . Kawr
mit ihren 2 Kinder «:

Fritz und Friederike

Trauergottesdienst Sonntag mittag 0 - 2 Uhr in AichHalden.

Srmmersfeld.

Verwandten, Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser lieber Vater, Sohn , Bruder und
Schwager

Gottlieb Seitz
Briefträger

am 4 . Juni im Alter von 39 Jahren den ^Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um stille " Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Tabine Seich, geb . Müller
mit ihre« 5 Kinder».

Der Trauergottesdienst findet kommenden Sonntag , den
25 . ds . , nachm . 1 Uhr statt.

4444444444441444444444444
Altensteig.4
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ZtciiWg -R
(Entrahmungsapparate)

mit seitlichem und unterem Auslauf in verschiedenen Größen
(auch einzelne Ersatzteile) sind stets billigst zu haben bei

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.
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